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Autofahrerprallt
inMauer
Herisau Am frühen Montag-
morgen kam es in Herisau zu
einemSelbstunfall. Ein 40-jäh-
riger Autofahrer geriet kurz
nach 5 Uhr auf der St.Galler-
strasse aufgrund eines medizi-
nischenProblemsvonderFahr-
bahn ab, überfuhr das Trottoir
und prallte gegen eine Stütz-
mauer. Der Mann wurde leicht
verletzt und ins Spital gebracht,
wie die Ausserrhoder Kantons-
polizei mitteilt. Wegen Ver-
dachts auf Fahrunfähigkeit ord-
nete die Polizei eine Blut- und
Urinprobe an, der Führeraus-
weiswurde eingezogen. Es ent-
stand Sachschaden vonmehre-
ren tausendFranken. (kpar/miz)
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110Velos
fürOsteuropa
Gais Bei der Velosammlung in
Gais wurden 76 Velos an einem
Samstagvormittagund34Velos
über das Jahr gesammelt. Dazu
kamen Velozubehör, Veloan-
hängerund630FrankenalsBei-
trag zu den Transportkosten,
wiedieOrganisatorenmitteilen.
Die Velos werden vom Verein
HSiOGmbHindieUkraineund
nach Rumänien gebracht. Dort
reparieren lokale Mechaniker
dieVelosundverkaufen siewei-
ter, was Arbeitsplätze schafft.
Insgesamt wurden in Gais bis-
her 2106 Velos gesammelt. Im
Frühjahr 2026 ist eine weitere
Sammlung geplant. (pd/miz)

VomWahlkampf insAltersheim
Vor kurzemwar BarbaraGiger nochRegierungsratskandidatin. Nun leitet sie eine St.Galler Institution.

DianaHagmann-Bula

Am9. Februar verpasst Barbara
GigerdenEinzug indenAusser-
rhoder Regierungsrat, ein paar
Tage später schonabsolviert sie
einen Schnuppertag im St.Gal-
lerAlters- undPflegeheimGHG
Rosenberg. Seit dem1.März lei-
tet die 55-Jährigedie Institution.
«Ichbin sehrgutgestartet», sagt
sie.

Andere würden sich eine
Auszeit nehmen,umdieNieder-
lage zuverarbeiten.Gigernicht.
Ihr Händedruck ist kräftig wie
immer. «Man hat mir hier das
Gefühl gegeben, dass ich genau
dasbin,wasdasAlters-undPfle-
geheim nun braucht. Das tut
gut.»

Immerweiterdie
Karriereleiterhoch
Bis 2024 ging es im Leben von
Giger stetsaufwärts.Ausbildung
zur Pflegefachfrau in Zürich,
Anästhesieexpertin, Bettendis-
ponentin,Stationsleiterin,Leite-
rin der Pflege in den Spitälern
Flawil und Rorschach. Giger
steigtnachSt.Gallenauf. Sie lei-
tet das Departement Pflege des
KantonsspitalsSt.Gallen (KSSG)
und ist Mitglied der Geschäfts-
leitung. «In dieser Funktion
musste ich Sparmassnahmen
und Entlassungen mittragen.
VieleEntscheidehabe ichselber
nicht nachvollziehen können»,
sagt sie. Nach 27 Jahren verlässt
siedenSpitalverbundSt.Gallen,
«in gegenseitigem Einverneh-
men»,wiees inderentsprechen-
denMitteilung heisst.

Einige Jahre war Giger auch
Gemeinderätin von Teufen, wo
sienoch immerwohnt. IhrMann
führteinen landwirtschaftlichen
Betrieb,die vierKinder sindhier
aufgewachsen. «Mein Mann
schaute zuHofundNachwuchs,
ich konnte mich entfalten. Die-
ses Modell passte für uns bei-
de», sagt sie. ImGegenzughabe
sie akzeptiert, die ersten Schrit-
te eines Kindes zu verpassen.

Sie habe immer wieder mit
einempolitischenAmtgeliebäu-
gelt, aberkeineZeitmehrgefun-
den neben Job und Familie.
Bis es zur Ersatzwahl für den
Ausserrhoder Regierungsrat

kommt. «Ich habe wegen des
Weggangs vomKSSGOptionen
geprüft und gedacht: Regie-
rungsrätin, das wäre es.» Sie
lässt sich als Parteilose aufstel-
len, imHintergrunddenBauern-
verband. Susanne Metzger aus
Heiden macht das Rennen mit
rund2000StimmenVorsprung.

DochGigerhatnichtnur auf
die Wahl gesetzt. Sie bewirbt
sichauchals Institutionsleiterin
des Alters- und Pflegezentrums
GHG Rosenberg in St.Gallen.
Ihr gefalle die Atmosphäre in
der Institution, ihr gefalle der
Aufbau der Gemeinnützigen
undHilfsgesellschaftderSt.Gal-
len (GHG). «Die breite Palette.
Dass sie Kinder bis Menschen
über 100 Jahre unterstützt und
auchPersonenamRandderGe-
sellschaft ein Daheim bietet»,
sagtGiger. Sie arbeite nunnicht
mehr nur für eineGesundheits-
institution, sondern für ein so-
ziales Unternehmen. «Dass ich
mich fürden freiwerdendenRe-

gierungsratssitz interessiere,
habe ich transparent gemacht.
ManhatdieStelle erst nachmei-
ner Wahl oder Nichtwahl be-
setzt. Eine Luxussituation.»

Geburtstagsfeiernde
persönlichbesuchen
Als Institutionsleiterin ist Giger
für 130 Menschen verantwort-
lich, die hier leben.Es sindPen-
sionärinnen und Demenzkran-
ke, aber auch Menschen mit
Sucht- und psychischen Proble-
men über 45. «Ich bin so etwas
wie die Hausmutter», sagt
Giger. Sie schafftneueStühle an
und bietet temporäre Arbeits-
kräfte auf, wenn jemand aus-
fällt. Sebastian Hirblinger,
Gigers Vorgänger, konzentriert
sichaufdenübergeordnetenBe-
reich Alter und hat die Institu-
tionsleitung abgegeben.

Bereits als Pflegeleiterin in
Flawil habe sie Einblick in die
Geriatrie erhalten. Etwa in sol-
chenFällen:EinebetagtePerson

stürzt, bricht sichdenSchenkel-
hals, kannnichtmehrnachHau-
se zurückkehren und muss ins
Alters- und Pflegeheim. «Bei
Austritten hatte ich immer wie-
dermit solchen Institutionenzu
tun. Sie sind mir nicht fremd.
Nun befinde ich mich zum ers-
tenMalmittendrin.»

Lange habe das Akutspital
mit seiner modernen Medizin
undHektik alle ihre Träume er-
füllt, sagt sie. «Mein Leben hat
eine andere Wendung genom-
menundsiegefälltmir gut.»Oft
werdedieLangzeitpflege zweit-
rangig behandelt. Zu Unrecht,
wie sie indenerstenWochenbei
der GHG Rosenberg bemerkt
habe. «Wir machen zwar keine
Menschengesund, aberwir bie-
ten ihnen ein Zuhause.» Das
Zwischenmenschliche sei hier
umso wichtiger. So hat sich
Giger vorgenommen, geburts-
tagsfeiernden Bewohnerinnen
und Bewohnern persönlich
einenBlumenstrauss zuüberrei-

chen. «Ich kenne noch lange
nicht alle und freuemichaufdie
Gespräche.»

Mehrdiplomiertes
Pflegepersonal
Welche Ideen hat sie für die In-
stitution? «Auch in der Lang-
zeitpflege stehen die Mitarbei-
tenden unter Druck. Es fehlt an
Fachpersonal», sagt Giger. Sie
werde sichdafür einsetzen, den
Anteil diplomierter Pflegefach-
personen imAlters- undPflege-
heim GHG Rosenberg zu erhö-
hen. In der Akutpflege liege er
bei 75 Prozent, in der Langzeit-
pflege oft bei unter 40 Prozent.

Nächstes Jahrverändernsich
auch private Dinge. Ein Sohn
und seine Partnerin überneh-
men den landwirtschaftlichen
Betrieb,Gigerund ihrMannzie-
hen ins nahe Stöckli. Sie spielt
Bassgeige inAppenzellerForma-
tionen, «nur nicht mehr inten-
siv». Bald habe siewiedermehr
Zeit für dieMusik, hofft sie.

Barbara Giger ist die neue Leiterin des Alters- und Pflegeheims GHG Rosenberg. Bild: Benjamin Manser

Katzen-Kastrationgeplant
Gegen das Katzenelend: Der Appenzeller Tierschutzvereinmöchte
in einer speziellen Aktion herrenlose Katzen kastrieren.

DerAppenzellerTierschutzver-
ein hat an seiner Hauptver-
sammlung imZeughausTeufen
auf ein intensives Jahr zurückge-
blickt,wie derTierschutzverein
ineinerMitteilung schreibt. Prä-
sidentRobertDiFalcowürdigte
die Arbeit des Vorstands, der
Tierschutzbeauftragten sowie
die Zusammenarbeit mit Äm-
tern, Tierärzten und Organisa-
tionen. Er betonte die zuneh-
mende Komplexität der Tier-
schutzfälle und die Bedeutung
rechtlicher Absicherung. Ein
Schwerpunkt war die Diskus-
sion umViehschauen und Tier-

ausstellungen,die zur stärkeren
Sensibilisierung beigetragen
habe. Trotz Spendenrückgang
infolge der Führungskrise im
DachverbandSTS sehederVer-
ein nach Reformen zuversicht-
lich in die Zukunft.

Gastreferentin Esther
Geisser vonderTierschutzorga-
nisation Network for Animal
Protection NetAP sprach über
die Bedeutung der Kastration
von Katzen. Das Katzenelend
sei in beiden Appenzeller Kan-
tonen ein grosses Thema. Der
Appenzeller Tierschutzverein
planeeineZusammenarbeitmit

NetAP, um herrenlose Katzen
zu kastrieren und die Bevölke-
rung für das Problem zu sensi-
bilisieren. Eswäre die erste Ak-
tion dieser Art im Appenzeller-
land, schreibt der Verein.

ImVorstandgabeskeineAb-
gänge; alle Mitglieder wurden
bestätigt. Neu gewählt wurden
Alessia Kern und Katherine
Timmel Zamboni, beide aus
Gais. Eine Prüfung ergab, dass
derBaueineseigenenTierheims
für den Verein finanziell nicht
tragbarwäre. Künftig sollen be-
stehende Projekte unterstützt
werden. (pd/miz)

PaterKiranGottipatiwird
neuerPriester inHerisau
Kirche Ab August 2025 über-
nimmtPaterKiranGottipati die
Leitung der katholischen Seel-
sorgeeinheit Appenzeller Hin-
terland. Damit endet die neun-
monatigeVakanz, dienachdem
WeggangvonPfarrerRetoOber-
holzer entstandenwar,wie es in
einerMitteilung heisst.

PaterKiran (46) stammtaus
Munugode, Telangana, Süd-In-
dien. Er absolvierte Noviziat
undPhilosophiestudiumbeiden
Pallottinern und ein Theologie-
studiumamPäpstlichen Institut
in Pune. Seit 2016 lebt er in der
Schweiz. 2017 legte er seineers-
te Profess in der Schweizer Pal-
lottinerprovinz ab, 2020wurde
er zumPriester geweiht.

Seit fünf Jahren arbeitet Pater
Kiran als Kaplan inGossau. Die
Seelsorgeeinheit Appenzeller
Hinterland lernte er 2018/2019
in einemPraktikumkennen.

Bischof Markus Büchel er-
nannte Pater Kiran auf Antrag
der Räte und des Seelsorge-
teamsderSeelsorgeeinheit zum
Pfarradministrator. PaterKiran
wird sein Amt mit einem Pen-
sum von 80 Prozent ausüben.
Pater Kiran wird drei Mal offi-
ziell begrüsst: Am 17. August in
Herisau bei seiner Amtseinset-
zung, am 23. August in der Zür-
chersmühle für die Gemeinden
UrnäschundHundwil sowieam
24. August in Waldstatt beim
Kirchenfest. (pd/miz)


